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Amtliches.
An die Gemindrbkhördku.
Aus Anlaß drr bevorstehende » Jahres¬

schätzung der Gcbänbe für die Brandver
sichernngsanstalt werden die Gemeindebe¬
hörden nnler Hinweisung ans Art . 12  des
Gesetzes von, 14. März 1853 und ans
Ziff . 3 Abs. I— 5 des Normal -Erlasses
vom 16 . März dess. Is . (Klnmpps Hand¬
ausgabe IZt , a ) beauftragt , dieBetheiligten
zur unverweilten Anmeldung etwaiger seit
der letzten Schätzung an Fabriken und
werthvallrn Grbäudezudehörden eingetre¬
tenen Neubauten und Aenderungen auszn-
fordern , hi. raus die Durchsicht der auf
Fabriken und ähnliche Gebäude bezüglichen
Einträge des Feuerversicherungs -Buchs vor-
zunehmen und die hienach sich ergebenden
Äcndernngsanlräge dem Oberamt spätestens

bis 31 . August d. Js.
anznzeigen , wobei die der Schätzung zu
unterwerfenden Gebäude und Znbehörden
unter Angabe des muthmaßlichen Werths
einzeln zu bezeichnen sind, damit daraus
entnommen werden kann, ob die Absendung
des Drandversicherungs -Jnspektors erforder¬
lich ist. Zugleich ist, damit der Inspektor
im Stände ist, seine Neiseeintheilnng vor-
zunehmcn , der für die betreffende Schätzung
nothwendige Zeitaufwand soweit möglich
änzugeben.

Bon Gemeinde », in welchen sich keine
Fabriken oder Geläute mit werlhvollcn
Zubehörden befinden , sind Fehlanzeigen
knizitienden.

Sämmtliche , die Jabrcsschätznng be¬
treffenden Vorlagen sind als portofrei D .S.
einzusenden.

Neuenbürg,  den 29 . Juli 1876.
K. Oberamt.

Wiek , Arnkm. St.

Vorladung
jM SchMilljqmdllijirii.

I » der Gantsache des . Christoph
Schwarz,  Steinhaiiers in Neuen¬
bürg  wird die Schnldenliquidation am

Dienstag den IO. Oktober d. I.
Vormittags 9 Ahr

auf dem Nachhause in Neuenbürg
vorgenommen werden , wozu die Gläu¬
biger hiedurch vorgeladen werden , um
entweder in Person , oder durch gehörig
Bevollmächtigte , oder auch , wenn -voraus¬
sichtlich kein Anstand obwaltet , durch schrift¬

liche Nezcsse ihre Forderungen und Vor¬
zugsrechte geltend zu machen und die
Beweismittel dafür , so weit ihnen solche
zu Gebot stehen , vorzulegeu.

Diejenigen Gläubiger , — mit Aus - !
»ahme nur der Unterp ' andsglüubiger — !
welche weder in der Tagsahrt noch vor
derselben ihre Forderungen nnd Vorzugs¬
rechte annieldeii , sind mit tenselben kraft
Gesetzes von der Masse ausgeschlossen.
Auch haben solche Gläubiger , weiche durch
unterlassene Vorlegung ihrer Beweismittel,
und die Unterpfnndsgiäuhiger , welche durch
unterlassene Liquidation eine weitere Ver¬
handlung verursachen , die Kosten derselben
zu tragen.

Die bei der Tagfahrt nicht erscheinen¬
den Gläubiger sind an die von den er¬
schienenen Gläubigern gefaßten Beschlüsse
bezüglich der Erhebung von Einwendungen
gegen den Güterpfleger , oder Gantanwalt,
der Wahl und Bevollmächtigung des Gläu¬
biger -Ausschusses , sowie, unbeschadet der
Bestimmungen des Art . 27 des Exek.-Ges.
vom 13. Nov . 1855 , bettiglich der Ver¬
waltung und Veräußerung der Masse und
der etwaigen Aktivprozesie gebnnvcn . Auch
werden sie bei Borg - und Nachlaßverglei¬
chen als der Mehrheit der Gläubiger ihrer
Kategorie beitretend angenommen , wenn sie
nicht vor der Tagfahrt ihre diesiällige Ein¬
willigung im Voraus verweigert haben.

Das Ergebniß des Liegenschaftsverkaufs,
welcher am

27 . September d. I.
Vormittags 10  Uhr

ans dem Natbhause in Neuenbürg
vorgenommen werden wird , wird nur
denjenigen bei der Liquidation nicht er
scheinenden Gläubigern eröffnet werden,
deren Forderungen durchUuterpfand versichert
sind und zu deren vollerBefriedigung derErlös
aus ihren Unterpfändern nicht hiureicht.
Den übrige » Gläubigern läuft die gesetz¬
liche sünszehntägige Frist zur Beibringung
eines besseren Käufers vom Tag der
Liquidation an und wenn der Verkauf
erst nach der Liquidation vor sich geht,
vom Verkanfstage an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres
Anbot sogleich verbindlich erklärt und
seine Zahlungsfähigkeit nachweist.

Neuenbürg,  den 28 . Juli 1876.
Kgl . Oberamtsgericht.

Rörne r.

Revier Wildbad.

Ltainiilholj- ck Ktangen-Uttkanf
Donnerstag  den lO. August

Vormittags 9 Uhr
auf dem Natbhaus in Wildbad

aus Gustriß und Eulenloch:
63 Eichen mit 28,42 Fm ., 1 Birke
mit 0,85 Fm ., 2000  Stämme Lang-
nnd Sägbolz mit 1662 .63 Fm ., 2
eichene Stangen , 14 tannene Bau¬
stangen mit 2,28 Fm . _
Forst amt Alten st aig.
Revier Enzklösterle.

Kkkililtolj -Verkaif
am Montag  den 7. August d. I.

von Vormittags 9 ' / - Uhr an
im Waldhorn in Enzklösterle  aus
den Staatswaldungen Wanne , Dietersberg
und Langencharvt:

5 , Nm . eichene Scheiter , 7 Prügel,
1 Anbruch , 3 Rm . buchene Scheiter,
I Anbruch , 55 Rm . birkene Scheiter,
32 Prügel , 27 Anbruch , 262 Rm.
Nadelholzprügel , 163 Anbruch nnd
28 Rm . Fichtenrinde.

Altenstuig,  30 . Juli 1876.
K. Forstamt.

Herdegen.
Neuenbürg.

lirgki>sihasts-Nttl!iiif.
Die Liegenschaft, wie sie in der Erbs-

masse des 7 Alt Eh r i st i a n Genßle,
Schmids von hier vorhanden und in Nro.
88  und 90 dieses Blaues beschrieben ist,
kommt am

S a m st a g den 5. August
Abends 5 Uhr

auf hiesigem Rathhaus letztmals in öffent¬
lichen Ausstreich.

Der Zuschlaqbescheid wird am Schluß
desselben ausgesprochen.

Kaufsliebhaber wollen sich deßhalb zn
dieser Stunde einfinden.

Den 31 . Juli 1876,
K. Gerichlsnotariat.

H a u ß m a n n.
Loffenau.

UcrMordikini-
««» Kamldkitt».

Kommenden
Freitag  den 4 . August d. Js.

Morgens um 8 Uhr
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werden auf hiesigem Nkthhause dir An - I
strichsarbeiten am hiesigen Pfarrhause im
Abstreich vergeben.

Den 28 . Juli 1876.
Schultheißenamt.

Oechsle.

Danksagung.
Für die hiesigen Abgebrannten sind im

Bezirk bis jetzt eingegangen : von Hrn.
Oberamtmann Gaupp 10 Gemeinde
Langenbrand 100 -M, Gemeinde Schwer
zenberg 29 ^ 30 ^ und Kleider , Ge¬
meinde Jgelsloch 100 Gemeinde Bie¬
selsberg 20 c/U. 10 Pf . und Kleider , Hrn.
Abgeordneten Beutter in Herrenalb 6
von Geschw. Eckert in Laiigenbrand Werth
9 50 L , Friedr . Keppler u. S . i»
Calmbach 15 -M , res . Postveriv . Krall
in Neuenbürg 10

Herzlichen Dank!
Der Hr . Abgeordnete Schulth . Beutter

in Herrenalb  ist auch bereit , Beiträge
in Empfang zu nehmen.

Schömberg,  30 . Juli 1876.
Geineinschafll . Amt.

Pir . Renz . Schultheiß Dittus.

PriMtnachrichten.
G r ä f e n h a u f e n.

Ca . 5 Hektoliter

Apfelmost,
5 Centner

Haber,
verkauft

Kämmerer.

" M0 - 15K^ Nark"
sind gegen gesetzliche Sicherheit oder gute
Bürgschaft auszuleihen . Zu erfragen bei
Nößleswirih Schumacher in Gräfen-
Hausen . _ _

Neuenbürg.

Vs«>I»»inx8vet»»tIeriiii?.
Vom 1. August an wohne ich gegenüber

dem Oberamtsgefängn iß - Ge¬
bäude  in der Thalstraße.

Stadlpfleger Blaich.

Xur 1 Ustrk
kostet die durch die Debatten im
Preußischen Abgeordnetenhause so
berühmt gewordene Meyer 'sche Be¬
arbeitung des

abenteuerlichen

Zjulplmus MplttWillUS.
Ein Lebensbild ans dem dreißig¬

jährigen Kriege.
zweite ilkuttrirte llô sauZgllöe 200 8cilen.

Zu haben in allen Buchhandlungen.
Bremen.

Nordwestdeutschrr
Voltsschriftkn - Pcrlog . A . G.

Ein noch gut erhaltenes
C 1 a v i t r

hat billigst ru verkaufen
Christian Oelschläger , Bauer,

in Birkenfeld.

Herzlichen

Men , die unserem lieben

Neuenbürg,  29 . Juli 1876.

t Alfred
im Leben wohlwollend zugethan waren . All n die uns nach seinem Hinscheiden
so wohlthuende Beweise inniger Theilnahme kund gaben.

Carl Haußmann , Gerichts -Notar,
mit Familie.

Die Wormser Akademie für

I-anäiviMö , LiorbiMöi L Nüller
1860 gegründet , zur Ausbildung von GutSverwaltern , Braumeistern und Obermüllern
bestimmt , beginnt das nächste Wintersemester am 1. November . — Programm und
Auskunft durch

Die Direktion
Worms  a . Rh . SoLmslLLsL ».

Neuenbürg.
Guten

Ernte -Wein,
empfiehlt billigst

Carl Mahler.

" 1 » » » Mark
liegen zum Ausleihen gegen gesetzliche
Sicherheit parat bei

Jak . Adam , z. Anker,
in Kälbcrmühle.

Eine Sitzbadwannr wird zu kaufen
gesucht. Gei . Anträge mit Preisangabe
befördert die Expedition des Enzthäler.

N e u e n b ü r g.
Ein während des Badens in der Enz

grsundcnrr

goldener Wing,
kann aus Eigenthums -Nachweis in Empfang
aenommen werden bei der Redaktion des
Enzthäler.

ksrle » ller Iiirkei,
bei

Neue illustrirte Jugend- und
VoMbibliothel:
in Heften L 20

Ter deutsch französische Krieg.
Bilder aus dem Leben der Säugethicre.
Die Civilehe.
Das Heilige Land I . n . II.
Tie Kindersterblichkeit.
Die sittlich-religiöse Bedeutung der so-

cialen Frage.
Martin Luther u . Franz von Sickingen.
Ueber Volk und Sprache.

Die Hesie sind einzeln ä 20 L zu
baben bei^ ckttk. !» eed.

kür ^Vieckerverkäuker in ^ usrvabl billigt,
bei

Kronik.

Deutschland.

Zwischen dem Deutschen Reich
und R nßland  ist zu Warschau am
22/tO  April wegen Herstellung einer Eisen¬
bahn zwischen Marienburg und Warschau
eine Uebereinkunst abgeschloflen worben,
welche jetzt ratificirt worden ist.

Dem Vernehmen nach wird in Kurzem
ein Vertrag zwischen Frankreich und Deutsch¬
land zum Abschlüsse gelangen , wonach alle
in Frankreich weilenden Deutschen , die das
Heimatsrecht noch besitzen, und alle Greise
und Kranken , die des Heimalsrechtcs ver¬
lustig gegangen sind, unentgeltlich verpflegt
und im Nothsall auf Kosten Frankreichs in
ibr Vaterland zurückgeschicktwerden sollen;
Deutschland wird Gegenseitigkeit bewilligen.

Pforzheim,  29 . Juli . Gestern
Nachmittag kam, von Landjägern begleitet,
aus dem Würtlembergischen eine Horde
Zigeuner hier an , welche ülur 'Nacht unter
polizeilicher Bewachung ans dem Polterplatz
bei der Allstädter Brücke kampirten und
heute in aller Frühe per Schub in der
Richtung nach Durlach weiter gebracht
wurden . (Pi . B .)

Aus Baden  den 26 . Juli . Das
durch den treulichen Brand so schwer heim-
gesuchte Todtnau  erlitt vor nahezu zwei
Jahrhunderten eine Feuersbrunst , die den
ganzen Ort sammt der Küche bis auf
wenige Häuser cinäschcrte. Ein Trupp
Franzosen zündete , auf einem Slreifzug
von Breisach herüber den Ort am 15. Juni
1689 au . Seitdem blieb Todtnau , von
einem Brandungluck im Jahre 1773 , bei
dnn 14 Wohnhäuier niederbrannteii , und
von einigen kleineren Brandunfällen abge¬
sehen, verschont und nahm langsam , aber
stetig an gewerblicher Thätigkeit zu.

General Cu st er , der am 25 . Juni
mit seiner ganzen Abtheilung von den
Indianern massakrirt wurde , war in
Ispringeii  bei Pforzheim geboren und
als Kind mit seinen Eltern nach Amerika
ausgewaudert . Der talentvolle Knabe
wurde durch Vermittlung des Kongeßmit-
gliedes Biilgham auf die Militärschule zu
West Point gesandt und beendete seine
Studien mit dem Beginne des Bürger-



kpieges. Zuerst diente er in General Phil.
Keancy's Stab und zeichnete sich bald durch
häufig tollkühne Tapferkeit aus. Bei
Cedar Creek gewann er sich das General-
inajorspatent und wurde dadurch ausge¬
zeichnet, daß er die Siegesnachricht und
die erbeuteten Fahnen nach Washington
bringen durfte. Als der Krieg beende!
war, hatte sich der kaum 25jährige Mann
den Ruf eines der glänzendsten Reilerge-
ncrale der Armee erworben. Sein eigent¬
licher Name war Küster.

Württemberg.
Der Staats -Anzeiger vom 29. Juli

bringt die Verfügung des Ministeriums des
Innern betr. die diesjährige Feier des
landwirthschajtlichen Festes in Cannstatt,
welches am 28. September in der her¬
kömmlichen Weile gefeiert wird.

Der Staats -Anzeiger bringt das Ver¬
zeichnt der Vorlesungen an der Universität
Tübingen für das Winterhalbjahr76/77.

Das Regierungsblatt vom 28. Juli
enthält eine Verfügung der Ministerien des
Innern und der Finanzen zum Vollzug
des Gesetzes vom 16. August 1875 über
die Bewirtschaftung und Beaufsichtigung
der Waldungen der Gemeinden, Stiftungen
und sonstigen öffentlichen Körpers chaiten.

Nach -einer Miltheilung oes König!.
Generalkommandos des XIII. (K. W.) Ar
meekorps ist denjenigen mit Meldeschein
versehenen Militärpflichtigen, welche sich
freiwillig zu einer 4jährigen Dienstzeit bei
einem Kavallerieiruppentheil des XIII. Ar
meekorps verpflichten und dieser Verpflich¬
tung Nachkommen, neben den ihnen gesetzlich
eingeräumten Vergünstigungen, daß sie
nämlichI) den Truppentheil, bei welchem
sie dienen wollen, selbst wählen dürfen, 2)
in der Landwehr nur 3 Jahre , anstatt wie
die übrigen Mannschaften fünf Jahre, dienst¬
pflichtig sind, also eine Geiammtdienstpflicht
von nur 10 Jahren, statt sonst 12 Jahren
haben, von dem K. Generalkommando der
weitere Vortheil eingeräumt worden, 3)
daß sie während der Dauer ihrer Restrve-
pflichk zu keiner Reserveübung einberufen
werden. Der letztere Vorlheil ist nicht blos
den im Jahre 1876 eintretenden, sonder»
bis auf Weiteres auch den ipäter eintre-
lenden Freiwilligen dieser Kategorie zuge¬
standen und erstreckt sich, gleich wie die
oben unter Ziff. 2 ge». Vergünstigung, auch
auf diejenigen Militärpflichtigen dieser Ka¬
tegorie, welche erst im Musterungstermin
als 4jährig Freiwillige der Kavallerie ein
trelen.

Stuttgart . Erschienen ist der Ent¬
wurf eines Gesetzes über die Verwaltungs-
rechlSpflege sammt Motiven. Der Entwurf
enthält 80 Artikel, die Vorlage 28 S . groß 4.

Teinach,  25 . Juli . Das herkömm¬
liche Jakobifest, bestehend in Wettlauf,
Eselsrennen, Sackhüpfen, springen von
Mädchen mit Wasserkübeln, Mastklettern
und Hahnentanz hat heute bei günstiger
Witterung und dem Zulauf einer große»
Zuschauermenge hier stattgefunden. Diesem
alten Programm wurde Heuer beiges»gl
Breiessen bei verbundenen Auge», dessen
unverdauliche Beimischung von Markstücken
den Theilnehmern das Gericht besonders
schmackhaft machte. Das Ganze verlief in
2 Stunden und zur großen Heiterkeit der

aktiven und passiven Theilnehmer. Zu den
von der Königin Mathilde gestifteten 50 fl.
hatten die Badegäste ansehnliche Beiträge
zugeschossen. (S . M.)

/,> Me Fahnenweihe
des

Aezirksvrtrraneil- Verrins Herrensitz
am 2 3. Juli.

II.
Hr. Pfarrer Bender spricht jetzt die

Weiherede; nach Form und Inhalt gedie¬
gen, legt sie die Bedeutung der Fahne und
die Pflichten ihren Angehörigen ans Herz.
Es lohnt sich, dem Redner in kurzem
Auszug zu folgen:

„Die entfaltete Fahne ist nicht Zeichen
blutigen Kriegs, sondern eines durch wohl
vollbrachtes Kriegswerk errungenen Frie¬
dens. Gerade deßwegen ist des Kriegs nicht
zu vergessen und der Erinnerungszeichen
für denselben können bei dem kurzen Ge-
dächtniß der Meisten kaum zu viele werden
Die Mitglieder der Krieger-Vereine mahnen
allerdings von selbst daran. Ein einzelner
Man» verschwindet zwar unter der Masse
des Heeres; aber ein einzelner ist eben doch
auch ein Mann und wer in gutem Gehor¬
sam und aushaltender Treue seinen Mann
gestellt, darf sich heute freuen. Aber unter
Dank gegen Gott, welcher den Sieg ver¬
leiht; mit Mann und Roß und Wagen
hat er sie geschlagen.

Die Freude und der Dank werden wohl
gestört durch das trauernde Gedächtniß an
Gefallene, an Wittwen und Waisen, an
Verstümmelte und Sieche. Denen zu helfen,
lhut das Reich seine Schuldigkeit und da«
neben die freiwillige Liebesthätigkeit. Und
an der nehmen auch unsere Kriegervereine
Theil, sintemal es besser und größer ist,
Wunden zu heilen als zu schlagen und
gute Kameradschaft nicht blos im Krieg,
sondern noch vielmehr im Frieden gegenüber
jeder That sich erweisen soll, welche in Folge
des Kriegs sich hervorlhut. In dem Sinn
mögen diese Vereine gedeihe», ohnevdaß
verunstaltende Auswüchse sich ansetzen, daß
dieselben vielmehr ein Salz seien in ihrer
Umgebung, die Fahne selbst möge sie mah¬
nen zu all' solchem Friedeuswerk und ge¬
weiht werden durch das Wohlverhalten der
Vereinsgliedcr; Gott selbst aber möge solch'
Fricdenswcrk segnen!"

Hierauf bringt Hr. Schultheiß Schuon
van Dobel auf die vielgeliebten Fürsten,
unfern LandesherrnS . M. den König Karl,
den treuen Reichsfürsten und auf den obersten
KriegsherrnS . M. den greisen Heldenkaiser
Wilhelm, ein Hoch aus, in welches die
ganze Versammlung begeistert einstimmt.

Nun kommt noch ein Wort zur rechten
Zeit am rechten Platze: Hr. Schultheiß
Beutter gedenkt gefühlvoll mit schlichter
Wärme der für das Vaterland Gefallenen
und Verwundeten, die gesund und frisch
ausgezogen, nun in fremder Erde ruhen,
oder nach ihrer Rückkehr am heimathlichen
Herde den Folgen des Krieges erlegen, in
heimischer Erde bearaben sind , denen
ganz besonders der Dank des Vaterlandes
gebühre; dich zu bestätigen senken sich die
Fahnen während der stillen Rührung der
Anwesenden.

Damit war der offizielle Theil der Feier,
welcher die Versammlung mit Aufmerksam¬
keit und patriotischen Empfindungen gefolgt
war, seinem Abschluß nahe und selbstver¬
ständlich, zumal bei der sehr sommerlichen
Temperatur, nun auch an leibliche Labung
<u denken, für welche sich die Menge, ohne
daß die allgemeine gesellige Unterhaltung
zum Stillstand gekommen wäre, bald zn-
rechtgesunden hatte. — Ergehen wir uns, um
militärisch zu reden» ein wenig im Feld¬
lager und beschauen den Mittelpunkt des
Festes, die Fahne: sie trägt auf weißem
Feld in kunstvollem Filigran das Landes-
Wappen, die Sentenz: „Gott war mit uns,
ihm sei die Ehre 1870" und in den Eck-
vcrziervngen die uns wohl bekannten
Namen: Wörth, Sedan, Champigny, Paris.
Möge sie die werthvolle nie feige verlassen,
nie entweiht  werden . — Wie das
vunkle Colorit der Gewandung die Schön¬
beit erhöht, erhebt sich aus der idyllischen
Umgebung der von den Kurgästen zum
Besten des Vereins eröffnet« sashionable
Bazar; der durch die Liebenswürdigkeit
seiner Verkäuferinnen dem Zweck besonders
förderlich gewesen. Die Musik Kapelle wußte
mit ihrem gewählten Programm die Pausen
trefflich auszusüllen, auch die anwesenden
Sänger wechselten im Säuseln und Flüstern
mit den Wogen des rauschenden Baches.
Nachbarlich artig bringt noch der Vorstand
des Krieger-Vereins der Stadt Ettlingen
auf Se. Mas. uns-rn König Karl einen
Toast, den der Ortsvsrsteher von Herren-
alb mit einem Hoch auf Se. K. Hoheit
den Großherzog von Baven erwiedert. Ein
weiteres Hoch gilt dem sreundnachbarlichen
Einvernehmen Badens und Württembergs,
und Ende gut, alles gut, ein Toast den
Festjungfrauen und Frauen, die ja auch
in dieser Gegend lieben zu „weben himm-
liche Rosen iu's irdische Leben."

Luft und Wasser, die produktivsten
Elemente Herrenalbs hatten wo alles feierte
auch Vakanztag, nur die Sonne entfaltete
freigebig ihre heiße Thätigkeit; kein Wunder
drum, wenn das Pittoreske des in der
Nähe sich thürmenden Falkensteins ansteckend
wirkte und da und dort kleine Scenen sich
abspielten; es mangelte Frische und Küh¬
lung, die nur in den bewaldeten Gezeiten
der Markedentereien zu finden war, wo
die Colonnen Deckung suchten. — Auch
einige Tänzchen konnten zur Heiterkeit nicht
fehlen, dam bot der grüne Teppich der
Natur genügend Raum; „wie mau aber
bei die Hitze" meinte einer, dem es selbst
wimpelig werden wollte, „mit Alnatz-Z ĥcn-
spitz noch so einen Grashupfer machen mag?
„Da tritt kein Anderer für ihn ein, auf
sich sellur steht er da ganz allein" fühlten
jene die an kühlem Plätzchen an die Tauneu
gelehnt, beschauliche Siega pflegen wollten;
die Tanntn waren lebende Coulissen und
nur schnelle Netirade brachte Rettung.
Nun aber war es 8 Uhr und wurde Re-
traite geblasen; zum Schluß war ein fröh¬
licher Ball in Sicht im Gasthaus zur Krone
und für die Kurgäste im Rathhaussaal,
in letzteren Räumen wohl noch nicht da¬
gewesen seit den Klosterzeiten, diese Geister
aber wollen wir heute nicht citiren, sondern
uns freuen, daß alles wohl gelungen ist.



IF u n t e r e i che II b a ch , 30 . Juli^
Heute Nachmittag ereignete sich hier ein.
bedauerlicher Unglückssall : Mehrere Knaben '
von Schellbronn , Amts Pforzheim , badeten
in der Nagold oberhalb der Brücke , die
in der Nähe vom Gasthaus zum Waldhorn
über die Nagold führt . Zwei derselben,
13 und 14 Jahre alt . kamen der tiefen
Stelle , die unter der Brücke begmnl zu
nahe , die Wellen ritzen sie fort und ob¬
gleich augenblickliche Hilfe zur Hand war,
war es nicht mehr möglich , die beide»
Knaben zu retten . Es gelang , den einen
eine halbe Stunde , den andern etwa eine
Stunde später dem nassen Grab zu ent
ziehen , leider zu spät . Wiederbelebungs¬
versuche, die bei dem zuerst auigesuudencn
sogleich angestellt wurden , waren ohne
Eriolg . Der Schmerz der Eltern und
Angehörigen der Verunglückten ist ein
großer und die Theiluahme allgemein.
Der Vater des einen Knaben soll überdies;
schwer krank darnicderliegen.

A u s l a u d.
Vom Kriegsschauplatz.

Nähere Berichte über den angeblich
am Dienstag erfolgten Zusammenstoß der
serbischen Morava - und Timokarmee mit
den Truppen Osman Fazyl 's und mit
Truppentheilen Eynb Paschas lassen noch
aus sich warten . Mit Spannung sieht
man Nachrichten entgegen über die Erfolge
der von Seite der Türken ins Werk ge¬
setzten Offensive. Wenn sie glückte so er¬
folgt der Einbruch in Serbien . Doch glauben
wir , daß es den letzteren sehr schwer werden
wird , in Serbien eiuzubrechen , bei dem
Umstand , daß das Terrain den Serben die
Berkheidigung ihrer heimathlichen Erde
erleichtern wird . Den wundesten Fleck in
der serbischen Armee bilden die mangel¬
haften Sanitätseinrichtungen.

Wien,  28 . Juli . Nachrichten aus
Konstantinopel zufolge übernimmt Murads
jüngerer Bruder Abdul Hamid  die
Regentschaft . Den Thron soll er erst nach
Murads bald zu erwartendem Tod be¬
steige».

Miszellen.
Hasrschinuck-Indnstne.

Marseiller Handelsberichte geben an,
daß im vergangenen Jahre aus der Levante,
aus Kleinasien , Egypten , Hiudostan , China
aus Italien und Spanien 75,000 Kilogr
Haare in dmi Hafen von Marseille einge-
fnhrt worden sind. 75,000 Kilogramm
— ruft das „ Journal des Debats " aus.
Wir wollen uns dieses Gewicht etwas
näher veranschaulichen . Eine Lokomotive
bringt im Durchschnitt 35,000 Kgr . von
der Stelle ; jene 75,000 Kgr . übersteigen
also die Last zweier gewöhnlicher Güter¬
züge . Diese Ziffer gibt aber blos den
über Marseille gehenden Import an , wäh¬
rend in der jährlichen Fabrikation falscher
Haare in ganz Frankreich 130,000 Kgr.
falscher Haare zur Verwendung kommen,
hie also die Last von vier Güterzügen re-
^räsentiren . Hiebei ist zu betrachten , daß
h iese Haare von leben den Personen , die

dieselben verkaufen , oder von todten , denen
man sie abgeschuitten , herrühren ; außerdem
gibt es noch eine andere Kategorie von
Haaren auf die wir weiter unten zu sprechen
komme». All ' diese bearbeitete , gekämmte
und gerollte , in Chignon , Perücken , breite
und schmale Flechten , in Diademe und alle
möglichen Formen gebrachte Haarwaare
wird fast allein von England und den
Vereinigten Staaten absordirt , ein Export,
der beinahe die Summe von l ' /s Millionen
Franks einbiiugl . Man mutz wirklich
staunen , daß diese gewaltige Menge von
Haaren in allen Ländern und von Frank¬
reich selbst von lebenden und todten Per¬
sonen „geerntet " , für das Bedüriniß der
Mode und der überspannten Forderungen
die das schöne Geschlecht an de» Haar-
schmnck stellt, noch nicht ausreichl . Ja diese
130,000 Kgr . , diese Berge von Haaren,
genügen dem Konsum bei Weitem nicht;
man hat deßhalb noch eine zweite Quelle
für den Industriezweig gesucht und sie
zunächst in Paris und dann in einige»
andern großen Städten gesunden . Die
tausend kleinen G -webe von Poris , von
denen uns durch das kleine Buch Pri¬
vat d' Anglemont 's , dieses eure i irten
Pariser Zigeuners , Kunde geworden , sind
gar nichts neben der hier in Frage stehen¬
den Industrie . Möge der freundtiche Leser
selbst urtheilen . Der nächtliche Philosoph
von Paris , der Lumpensammler , ist der
aushelsende der Stoffe , die für den Kopf¬
putz unserer weiblichen Stutzer iiolhweiidig
sind. Seht Euch in seinem schmutzigen
Sack dieie kleinen Bündel Papurpakete
an ; es sind die Residuen der Toilette vo»
Paris . Zunächst die Haare der Bürger¬
mädchen. Sie ziehe» sie vom Kamm,
rollen sie zusammen , wickeln sie in Papier
und werfen sie in den Ltraßevkehricht.
Die Dienstleute , welche die Muren Stock¬
werke bewohnen , menen die ihrigen achtlos
aus dem Fenster ; sie fallen auf d;e Straße,
das Wasser des Rinnsteins oder der
Straßenschmutz faßt sie und hält sie fest,
bis der Hadeimatz sie nach und nach ein¬
sängt . Du glaubst lieber Leser, daß diese
Haare nicht werlh sind , mit der Zange
ungefaßt zu werden . Da bist du schön
im Jrrlhum . Aus diesem häßlichen Ab¬
fall sabrizirt man die üp ;-igen Flechten
vo» jeder Form und Länge , für die Frauen
und diese verführerischen Toupets für die
mehr galant als verständigen Seladons.
Diese scheinbar werthlose » Abgänge werden
mil 5 — 9 Frcs . das Kgr . verkamt.
Für ihren Ankauf gibt cs besondere Lum¬
pensammler , die ihr Waare daun wieder
an die kleinen Haarhäudler verkaufe »,
von denen sie bearbeitet und an die Engros-
Händler abgegegen werden . Von diese»
gelangen sie theils an die Pariser Pcrrücken
wacher und Coiffeure , theils in die Provinz
und ins Ausland . Durch eine derarlige
Industrie ist es möglich , daß der Handel
Frankreichs für den inneren Bedarf und
kür den Export Tausende der geschmack¬
vollsten Chignons zu liefern vermag.

(Fortsetzung folgt.)

(Der neue Neben -Feind .) Der deutsche
Weinbauverein wird , wie die „D . A. Z ."
miltheilt , jetzt gegen den nächst der ? !>) !-
loxera . geiäbrlichsten Nebenieind die ? v-
raIi 8 vitaua,  oder i als der Fran¬
zosen entschreiten. Die Raupe der ? ) rali8,
eines 10— 14 Millm . langen und 20— 24
Millm . breiten Schmetterlings ist grün und
gelblich, sie hat einen schwarzen Kops und
bat beim AuSkriecheu aus dem Ei eine
Länge von 2 Millm . und ausgewachsen
2 ' /r — 3Cm . Sie ist es vorzugsweise , der
o e oft außerordentlichen Verwüstungen der
Neben zu '.»schreiben sind, denn sie schadet
so lange sie jnug ist, namentlich dadurch,
ooß sie Blätter und Blülbcustevgel mil
Fäden verbindet , indem sie sich einen Kokon
bildet , in welchem sie frißt . Wenn sie älter
wird , setzt sie diese Thütigkeil auf den
größeren Blättern fort . Ihr Auftreten ist
in manchen Jahre », besonders i» Frankreich,
ein so' massenhaftes gewesen, daß z. B.
der in de» dreißiger Jahren dieses Jahr¬
hunderts in den Departements Saone -el-
Loire und Rhone während eines Jahrzehnts
durch sie angerichtele Schaden ans 34 Mill.
Frcs . berechnet wird . Durch dos Mitglied
Hr . Fendel in Lorch von dem Auftreten
dieser Raupe i» Keiintniß gesetzt, hat der
Deutsche Weiiib -iuverein die sämmtlichen
Mitglieder seines Ausschusses ersucht, Be¬
lehrungen über die kzrale zu veröffent¬
liche». Die ? zrnlis ist in den Weinbergen
bei Lorch in großer Masse ausgetreten.
Von einem Mitglied des WeinbauvereinS
in Wersleben in Ungarn ist ein Bericht
eingelausen , wonach in dortiger Gegend
! 500 Joch Weinberge so durch dick ^ralis
befallen sind, daß aus ein Erträgnib der¬
selben gar nicht mehr gerechnet werden
kann. Der Deutsche Weinbanverein ersucht
nun alle seine Mitglieder sowie Diejenigen,
die sich ihm anschließen wollen , kein Mittel
zur Bekämpfung dieses Rebcnseindes un¬
versucht zu lassen und ihm einaehende
Berichte über das Auitreten derselben , so¬
wie über die Veriilgungsresnltate unter
der Adresse : „Weinbanvmein Tr . Blanken-
horn in Karlsruhe " einzuienden.

Auflösung - er Uäthscl in Ur. SO.
1.

Die Tauber,  welche ans der östli¬
chen mürtlembergischen Landesgrenze ent¬
springt und in den Main mündet.

2. .
Moldau,  ein unter türkischer Herr¬

schaft stehendes Land das 1350 Q .M . und
2,300 .000 Ew . enthält . Die Moldau
in Böhmen , ein Nebenfluß der Eibe.

3.
Mön,  dänische Insel durch einen

Kanal von Seelam getrennt . — Man,
Insel in, irländischen Meer mit etwa
40,000 Ew.

Frankfurter Coursc vom 28 . Juli 1876.
Geldsorten . ^

20-Frankcnstücke . 16 10—23
Englische Souvereigns . . . . 26 37 42
Ruß. Imperiales . 16 60—74
Holland. 10 fi.-Stück . 16 65—
Dukaten . 0 55—60
Dollars in Gold . . 4 16 - 10
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